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Anzeigen-Preisliste Nr. 67
vom 1. Januar 2023. Die Zei-
tungen der Passauer Neue
Presse GmbH nehmen an der
Mediaanalyse teil. Verbreite-
te Gesamtauflage (IVW) II.
Quartal 2023: PNP gesamt

141 305 (incl. ePaper) und 126 599 (ohne ePa-
per). Gedruckt auf Recycling-Papier mit min-
destens 75 Prozent Altpapier-Anteil.

Veranstaltungen

BAD REICHENHALL
Ausstellung „Bilderreise in die
Natur“, Landschaftsmalerin So-
phia Kühn stellt in der Wandelhal-
le im Königlichen Kurgarten, täg-
lich von 9 bis 21.30 Uhr, aus.
„Bilder- und Skulpturen-Aus-
stellung“, Fotograf und Maler Pe-
ter Lechner präsentiert vielfältige
Werke. Sparkasse Bad Reichen-
hall, während der Öffnungszeiten.
Konzerte: „Mein Lebenslauf ist
Lieb und Lust!“, Kurkonzert mit
den Bad Reichenhaller Philhar-
monikern. Konzertrotunde am
Königlichen Kurgarten, 15.30 Uhr.
„Heut’ spielt der Strauss“, Kur-
konzert mit den Bad Reichenhal-
ler Philharmonikern. Konzertro-
tunde am Königlichen Kurgarten,
um 19.30 Uhr.
Veranstaltungen: „Sufi-Medita-
tion“, Gesundheits- und Bewe-
gungsangebote im Königlichen
Kurgarten, um 7.15 Uhr.
„Qi Gong“, körperlich und geistig
entspannen. Königlicher Kurgar-
ten, Kurstraße 2, um 9 Uhr.
„Sacred Dance – Meditation des
Tanzes“, Tänze aus der Mittel-
meerregion. Pavillon an der Evan-
gelischen Stadtkirche, Kurstraße
5, um 19.30 Uhr.

ANGER
Sonderausstellung: „Alles Zir-
kus“, Fakten und Skurriles, Hans-
Peter-Porsche Traumwerk, 9 bis
17.30 Uhr.

BERCHTESGADEN
Ausstellung über die Biosphä-

renregion, „Mensch und Natur
im Einklang“ im „Haus der Berge“,
9 bis 17 Uhr, bei freiem Eintritt.

Ausstellung „Wilde Hühner, raue
Füße – die Raufußhühner der
Welt“ im Haus der Berge, Haniel-
straße 7, täglich von 9 bis 17 Uhr.
„Jahresausstellung des Berchtes-
gadener Künstlerbundes“,
AlpenCongress, Maximilianstra-
ße 9, täglich von 15 bis 18 Uhr,
außer samstags, dann nur von 10
bis 12 Uhr.
Veranstaltungen: „Erlebnisvor-
trag mit römischem Legionär“,
erfahre wie ein römischer Legio-
när ausgebildet wurde und
kämpfte. Treffpunkt: am Schloss-
brunnen, Schlossplatz 2, um 15
Uhr.
Berchtesgadener Bauerntheater
– „Der flotte Jonathan“, Lustspiel
in drei Akten von E. Stürmer. Fran-
ziskanerplatz 2, um 20.30 Uhr.

BISCHOFSWIESEN
Ausstellung: Der Heimat-Künst-
ler Jakob Lang stellt im Kulturhof
Stanggass 34 Exponate in einer
Dauerausstellung aus. Kulturhof
Stanggass, Berchtesgadener Stra-
ße 111.
„Standkonzert mit der Musikka-
pelle Bischofswiesen“, Gasthof
Brenner Bräu, Hauptstraße 46,
um 20 Uhr.

Apotheken-Bereitschaft

Der Apothekendienst beginnt je-
weils um 8 Uhr und endet um 8
Uhr des folgenden Tages.

Bad Reichenhall: Apotheke am

Marktplatz, Berchtesgaden,
Marktplatz 8, 3 08652/2154.

Freilassing, Ainring und Teisen-
dorf: Ruperti-Apotheke, Freilas-
sing, Lindenstraße 14,
3 08654/9374.

Saaldorf-Surheim und Laufen:
Salzach-Apotheke, Laufen, Goet-
hestraße 29, 3 08682/7181.

Krisendienst Psychiatrie –
Wohnortnahe Hilfe in seelischer
Not: 3 0800/655 3000, kostenlos.

Allgemeinärztlicher Bereit-
schaftsdienst: 3 116117. Für
dringende Fälle außerhalb der
Sprechzeiten, www.bereitschafts-
dienst-bayern.de. Sprechstunde
Mittwoch und Freitag, KVB-
Bereitschaftspraxis Klinik Rei-
chenhall, 15 bis 21 Uhr.

Kreisklinik Freilassing: Chirurgi-
sche Notfallversorgung Montag
bis Freitag 8 bis 18 Uhr.

Hilfetelefon: „Schwangere in
Not“, anonym, 3 0800/4040020,
www.schwanger-und-viele-fra-
gen.de.

Staatlich anerkannte Beratungs-
stelle für Schwangerschaftsfra-
gen: Bad Reichenhall, Bahnhofstr.
21 A, Termine unter3 08651/773-
824, -815, -838, -831, www.
schwanger-im-berchtesgadener-
land.de.

Freiwilligenagentur Berchtesga-
dener Land, 3 08651/773-431,
andrea.krammer@lra-bgl.de.

Telefonseelsorge: Für Menschen
in Not- und Krisensituationen,
3 0800/1110222 kostenlos, ano-

SERVICE IM BERCHTESGADENER LAND

nym, rund um die Uhr; Chat und
Mail: online.telefonseelsorge.de.

Kinoprogramm

Das Park-Kino Bad Reichenhall:
Rehragout Rendezvous, um 17.30
und 20.30 Uhr, ab zwölf Jahren.
Oppenheimer, um 19 Uhr, ab
zwölf Jahren.

Wer glaubt noch
an einen Neubau?
Zum Bericht „,Überhaupt keine
Vorbehalte‘ gegen Klinikneubau“
vom Freitag, 25. August:

„Holetschek steht also für eine
gute Versorgung in ländlichen
Räumen. Oder sind es nicht doch
nur die Wählerstimmen aus dem
ländlichen Räumen, die ihn aktu-
ell wirklich interessieren? 643 Mil-
lionen Euro investiert der Frei-
staat Bayern in die 408 bestehen-
den Krankenhäuser. Das sind ge-
rade mal 1,58 Millionen Euro pro
Krankenhaus. Weniger als ein
Tropfen auf den heißen Stein ,Kli-
nikensterben‘. Für den Neubau
eines Zentralklinikums Berchtes-
gadener Land steht er bereit, lässt
sich aber nicht festnageln.
Deutschlandweit sollen mindes-
tens 20 Prozent der Krankenhäu-
ser geschlossen werden. Wer
glaubt angesichts dieser Tatsache
noch an einen Neubau einer Zent-
ralklinik Berchtesgadener Land?

Landrat Bernhard Kern und die
Kreisräte investierten Jahr für Jahr
Millionen in die Kliniken Südost-
bayern AG (KSOB), ohne dabei die
Sinnhaftigkeit zu hinterfragen.
Warum ist das so? Weiß Landrat
Kern keine Lösungen für uns Bür-
ger im Berchtesgadener Land?

Im Landkreis wurden rund 8000
Unterschriften für den Erhalt der
Gesundheitsversorgung im
Berchtesgadener Land gesam-
melt. In der Diskussion darüber
wurden von Kreisrat Hans Met-
zenleitner besorgte Bürger als
quasi rechtsradikal und querden-

kerisch abgestempelt! Metzenleit-
ner sprach Kliniken-Geschäfts-
führer Gretscher in der Frühjahrs-
sitzung heilig und lobte die vo-
rausschauenden Entscheidungen
des Kreistages als wegweisend für
eine rosige Zukunft der KSOB.
Drei Monate später stand die
KSOB vor der Zahlungsunfähig-
keit. Die Heilung erfolgte durch
einen 30 Millionen Euro Kredit der
Landkreise BGL/TS an die KSOB.
Wie soll dieser Kredit refinanziert
werden? Durch den Verkauf der
Kliniken in Freilassing und Berch-
tesgaden? Es stellt sich schon die
Frage: Ist Metzenleitner als Auf-
sichtsrat der KSOB überhaupt ge-
eignet? (...) Metzenleitner ist als
Aufsichtsrat wie als Kreisrat un-
haltbar und sollte sofort zurück-
treten: Diffamierung, Falschinfor-
mation, Realitätsverlust und Un-
tätigkeit: Es reicht!

Holetschek und die CSU haben
nicht nur mit ihrer verfehlten Co-
rona-Politik unsere Krankenhäu-
ser in diese Schieflagen gebracht!
Wie ist es zu deuten, wenn er und
seine CSU sich als Retter der baye-
rischen Kliniken darstellen, aber
gleichzeitig die Verantwortung
nach Berlin abschieben? Wer trägt
denn seit 60 Jahren Verantwor-
tung im ,Immer-super-Bayern‘?“

Ludwig Unterreiner
Freilassing

Leserbriefe sind Äußerungen des Verfas-
sers und brauchen mit der Meinung der
Redaktion nicht übereinzustimmen. Ein
Anspruch auf Abdruck besteht nicht. Die
Redaktion behält sich das Recht zu Kür-
zungen vor. Über Leserbriefe kann keine
Korrespondenz geführt werden. Bitte ge-
ben Sie Ihre Adresse und Telefonnummer
an.

LESERBRIEF

Von Maria Horn

Bayerisch Gmain. Mit jährlich
rund 90 000 Übernachtungen und
15 000 Gästen stellt das Feuer-
wehrerholungsheim in Bayerisch
Gmain nicht nur einen bedeuten-
den Wirtschaftsfaktor in der Re-
gion dar, sondern sorgt auch da-
für, dass Feuerwehrdienstleisten-
de ein idyllisches Urlaubsdomizil
vorfinden, um Abstand von den
Herausforderungen des Feuer-
wehralltags zu gewinnen. „Es gibt
bestimmt keinen Ort in ganz Bay-
ern, an dem so viele Feuerwehran-
gehörige anzutreffen sind wie bei
uns in Bayerisch Gmain“, ist sich
Geschäftsführer Walter Nöhrig si-
cher und ergänzt ebenso über-
zeugt: „Durch unsere Einrichtung
wird ein wichtiger Beitrag zum Er-
halt des freiwilligen Feuerwehr-
wesens im Freistaat geleistet.“

Seine Aussage wurde durch den
Besuch von Innenminister Joa-
chim Herrmann unterstrichen,
der am Samstagnachmittag Sta-
tion in Bayerisch Gmain machte.
Zum einen, um mit der Führungs-
riege über künftige Baumaßnah-
men zu sprechen, zum anderen,
um den Betreibern eine Auszeich-
nung zu übergeben: die Auszeich-
nung des DEHOGA (Deutscher
Hotel- und Gaststättenverband)
Umweltchecks in Gold. In Baye-
risch Gmain steht das einzige
Feuerwehrheim in der gesamten
Bundesrepublik, das diese Aus-
zeichnung erhalten hat. Deutlich
wurde bei dem Termin, dass auch
andere Hotels im Staatsbad Bad
Reichenhall/Bayerisch Gmain
von der Nähe zur Einrichtung pro-
fitieren.

Ehrenamtliche spielen
auch hier eine Rolle

Die Immobilie befindet sich im
Besitz des Freistaates Bayern, Be-
treiber ist der Verein Bayerisches
Feuerwehrerholungsheim. Der
Verein wird von einer ehrenamtli-
chen Vorstandschaft geführt, die
80 Mitarbeiter sind Angestellte
des Vereins. Übernachtungsgäste
sind deshalb ausschließlich
Feuerwehrfamilien. 95 Prozent
der Gäste kommen aus dem Frei-
staat. Aktuell ist die Einrichtung
mit 311 Personen randvoll. „Wir

Mit Urkunde und einem Versprechen im Gepäck

haben jedes Klappbett und jede
Schlafcouch belegt, in der Ferien-
zeit haben wir pro Woche rund 60
bis 110 Kinder und Jugendliche im
Haus“, erklärt Walter Nöhrig.
„Dass die Feuerwehrkräfte hier zu
einem erschwinglichen Preis ihre
Ferien verbringen können, ist
Dank und Anerkennung für die
unzähligen Übungs- und Einsatz-
stunden, die von den bayerischen
Feuerwehren geleistet werden.
Ein System von ehrenamtlichen
Feuerwehrfrauen und -männern,
ohne dass ein funktionierendes
Zusammenleben in unserer Ge-
sellschaft nicht mehr denkbar ist“,
sagt der Geschäftsführer. Dass
sich hier ihresgleichen zusam-
menfinden, trägt mit zum Erhalt
des Freiwilligendienstes bei.
Denn ob Erfahrungsaustausch,

Innenminister Joachim Herrmann sichert Feuerwehrerholungsheim weitere Investitionen zu

Motivation oder auch „der Blick
über den Tellerrand“ – für die
Feuerwehrkameraden gibt es im-
mer ein Gesprächsthema. Auch
manch weniger schönes Erlebnis
kann im Kreise Gleichgesinnter
besser aufgearbeitet werden.

Umso schöner war es am Sams-
tagabend, dass die anwesenden
Gäste die politische Delegation
hautnah miterleben konnten.
Neben dem Innenminister Herr-
mann war Staatsministerin Mi-
chaela Kaniber in die Einrichtung
ihrer Heimatgemeinde gekom-
men, um bei der Verleihung der
Auszeichnung mit dabei zu sein.

„Heute erhalten wir einen
„Award“, freute sich Vereinsvor-
sitzender Johann Weber und zähl-
te die Richtlinien auf, die für den
Umweltcheck zu erfüllen waren

(siehe Kasten). Laut Weber ist das
Feuerwehrheim in Bayerisch
Gmain ein Pionier, wenn es um
das Thema Nachhaltigkeit geht.
Die Basis bilden europäische Ver-
ordnungen und Richtlinien mit
daraus resultierenden deutschen
Gesetzen. „Das Feuerwehrheim
hat davon schon einiges umge-
setzt wie die Umstellung auf E-
Autos, die Installation von vier E-
Ladesäulen für die Gäste oder die
Umstellung der Gartengeräte auf
Elektro“, nannte der Vorsitzende
als Beispiele und richtete den
Blick auch in die Zukunft. Im
Herbst plant der Verein, die Dä-
cher der Gästehäuser zu sanieren
und PV-Anlagen zu installieren,
um den Strom für den Eigenbe-
darf zu nutzen. Weiter sollen kon-
tinuierlich Gebäude saniert und

ein gesamtheitliches Konzept für
die Heizung erstellt werden.
„Langfristiges Ziel ist CO2-Neut-
ralität“, sagte Johann Weber. Um
diese zu erreichen, wird auch der
Freistaat wieder „in die Tasche
greifen“, versprach Innenminister
Joachim Herrmann in seinem
Grußwort. Seit er im Amt ist, sind
elf Millionen Euro aus der Staats-
kasse in die Bayerisch Gmainer
Einrichtung geflossen, ließ der Mi-
nister wissen. „Die Gäste machen
heute dort Urlaub, wo Klima-
schutzaspekte im Vordergrund
stehen. Hier wird Urlaub in der
Heimat gemacht. Das unterschei-
det die bayerischen Feuerwehr-
leute von jenen Menschen, die
sich in München auf die Straße
kleben und anschließend nach
Bali in den Urlaub fliegen“, konn-
te sich Herrmann einen Seiten-
hieb nicht verkneifen. „Ihr könnt
stolz auf diese Auszeichnung sein,
die ihr dank eines großartigen Ma-
nagements und eines starken
Teams an der Spitze erhalten
habt.“

Gutscheine auch in
Partnerhotels einlösbar

Trotz Erfolgszahlen dürfe es kei-
ne weiteren Betriebsdefizite ge-
ben, deswegen werde wieder in-
vestiert, blickte Herrmann auf an-
stehende Aufgaben. Im Raum
steht dabei auch eine Erweiterung
der Bettenzahlen. Denn die Nach-
frage ist groß, aktuell ist das Feuer-

wehrheim bis Ende des Jahres
2023 und für die Monate März bis
Oktober 2024 ausgebucht.

Der Freistaat unterstützt lang-
jährige aktive Zeit von Feuerwehr-
kameraden, für 40-jährige Dienst-
zeit erhält das Mitglied einen Gut-
schein für einen einwöchigen Auf-
enthalt im Feuerwehrerholungs-
heim. „Im Jahr 2022 wurden 2000
Gutscheine eingelöst, vor der Pan-
demie waren es 3000. Wir haben
eine gewisse Kapazität für die Gut-
scheine, wenn es mehr Buchun-
gen gibt, dann bieten wir den Ka-
meraden an, dass sie in einem
unserer Partnerhotels in Bad Rei-
chenhall wohnen können. Das
sind das Hotel Amber Bavaria, die
Fuchs-Hotels sowie das Avalon-
Hotel“, spricht Walter Nöhrig
auch die Kooperation mit anderen
Häusern an.

Teilnehmer des „DEHOGA
Umweltchecks“ müssen sich
einer kritischen Überprüfung
der Bereiche Energie- und
Wasserverbrauch, Abfallauf-
kommen und Lebensmittel-
einkauf unterziehen. Für jede
der vier Kategorien sind
Grenzwerte und Anforderun-
gen für die Auszeichnungs-
stufen Bronze, Silber und
Gold festgelegt. Individuelle
Besonderheiten der Betriebe
werden berücksichtigt.

Kriterien der Analyse sind
unter anderem: Wie viel En-
denergie, wie viel Kilogramm
CO2, wie viel Liter Wasser und
wie viele Liter Restabfall (je-
weils pro Übernachtung) fal-
len an, außerdem der Ver-
brauch regionaler Produkte.

Der „DEHOGA Umwelt-
check“ ist die Fortsetzung der
gemeinsam mit dem Bundes-
umweltministerium 2006 ge-
starteten Energiekampagne
Gastgewerbe des DEHOGA
Bundesverbandes. Der Um-
weltcheck wird in den Stufen
Bronze, Silber und Gold ver-
liehen. Das Feuerwehrerho-
lungsheim hat in der Stufe
„Gold“ die geforderte Punkt-
zahl in allen Bereichen über-
troffen. − mh

UMWELTCHECK

Auch der Nachwuchs der Feuerwehrler hat seinen Spaß. Passend zur Einrichtung gibt es auf dem großen Spielplatz ein Holzfeuerwehrauto.

Bei der Urkundenübergabe (von links): Der EhrenvorstanddesVereins, JohannWaldhutter, der stellvertretende

Vorsitzende Dr. Rüdiger Sobotta, Geschäftsführer Walter Nöhrig, erster Vorsitzender Johann Weber, Innenmi-

nister Joachim Herrmann, Staatsministerin Michaela Kaniber und der stellvertretende Geschäftsführer Marko

Reichel. − Fotos: Maria Horn
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